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L8SV.
Im Zeichen des Kreuzes !

Bedeutungsvolle Worte sind im Kieler Schlosse ge¬
sprochen worden . Kaiser Wilhelm hat seinem erlauchten
Bruder einen Abschiedsgruß gewidmet , der aus der Tiefe
des Herzens kommende , flammende Begeisterung weckt im
Empfinden des deutschen Volkes . Und Prinz Heinrich
brachte dem Kaiserlichen Herrn und Bruder den Dank
für die ihm anvertraute nationale Mission in Worten
dar , die so sehr durchglüht sind vom Feuer lauter¬
ster Hingabe an das geliebte Vaterland , erfüllt von
der Größe des deutschen Namens , daß sie fortklingen
werden in Deutschlands Gauen , durch Berg und Thal , in
Hütten und Palästen . Vor der glanzvollen Hoheit , der
zielbewußten Energie dieser Reden versinkt die kleinliche
Zweifelsucht , die so oft schon die Wege deutschen Thaten-
dranges sperrte, in den Staub vergänglicher Alltäglichkeit
und auf t!en Trümmern fraktioneller Gehässigkeit pflanzt
deutsches Nationalbewuß^sein die stolz in den freien Lüsten
wehende Flagge Alldeutschlands auf, daß sie im fernen Osten
des Reiches Ruhm und Größe künde und die Segnungen der
Kultur in entlegene Länder trage . Dem ritterlichen Sproß
des Hohenzollernhauses und seinen getreuen Mitkämpfern
entbietet das deutsche Volk aus vollem Herzen den Ab¬
schiedsgruß : Im Zeichen des Kreuzes — Voll¬
dampf voran ! .

(Telegramme .)
* Kiel , 16 . Dez. Bei der Tafel im königlichen

Schloß brachte Seine Majestät der Kaiser folgenden
Trinkspruch aus :

„Mein lieber Heinrich ! Da Ich heute nach Kiel
hineinfuhr, überdachte Ich , wie Ich schon so oft mit
Freuden diese Stadt betreten habe , sei es , um dem
Sport zu obliegen , sei es , um irgend einer militäri¬
schen Unternehmung an Deiner Seite und auf Mei¬
nen Schiffen beizuwohnen . Bei Meinem heutigen
Eintritt in die Stadt hat mich ein ernstes Gefühl
bewegt , denn Ich bin Mir vollkommen bewußt der
Aufgabe , die Ich Dir gestellt habe , und der Ver¬
antwortung , die Ich trage . Ich bin Mir aber zu¬
gleich bewußt , daß Ich die Verpflichtung habe , das
auszubauen und weiter zu führen , was Meine Vor¬
gänger Mir hinterlaffen haben. Die Fahrt , die Du
antreten wirst , und die Aufgabe die Du zu erfüllen
hast, bedingen an sich nichts Neues ; sie sind die noth-
wendigen Konsequenzen dessen , was Mein hoch¬
seliger Großvater und sein großer Kanzler
politisch gestiftet und unser herrlicher Vater mit
dem Schwerte auf dem Schlachtfelde errungen hat.
Es ist weiter nichts wie die erste Bethätigung
des neu geeinten und neu erstandenen Deutschen
Reiches in seinen überseeischen Aufgaben. Dasselbe
hat in der staunenswerthen Entwickelung seiner Han¬
delsinteressen einen solchen Umfang gewonnen, daß es
Mir Pflicht ist , der neuen deutschen Hansa zu folgen
und ihr den Schutz angedeihen zu lassen , den sie vom
Reich und Kaiser verlangen kann. Die deutschen
Brüder kirchlichen Berufes , die hinaus gezogen zu
stillem Wirken und die sich nicht gescheut haben, ihr
Leben einzusetzen, um unsere Religion auf fremdem
Boden, bei einem fremden Volke heimisch zu machen ,
haben -sich unter Meinen Schutz gestellt und es gilt ,
diesen mehrfach gekränkten und auch oft bedrängten
Brüdern für immer Halt und Schutz zu verschaffen.
Deßhalb ist die Unternehmung, die ich Dir über¬
tragen habe und die Du in Gemeinschaft mit den
Kameraden und den Schiffen, die bereits draußen
find, zu erfüllen haben wirst , wesentlich die
eines Schutzes und nicht die eines Trutzes .
Es soll unter dem schützenden Panier unserer deutschen
Kriegsflagge unserem Handel , dem deutschen Kauf¬
mann und den deutschen Schiffen das Recht zu Theil
werden , das sie beanspruchen dürfen , das gleiche Recht ,was von den Fremden allen anderen Nationen gegen¬
über zugestanden wird. Neu ist auch unser Handel
nicht . War doch die Hansa in alten Zeiten eine der
gewaltigsten Unternehmungen , welche je die Welt ge¬
sehen hat , und es vermochten einst die deutschen Städte
eine Flotte aufzustellen , wie sie bis dahin der breite
Rücken des Meeres wohl kaum getragen hatte . Sie
zerfiel aber und mußte zerfallen, weil die eine Be¬
dingung fehlte , nämlich die des Kaiserlichen
Schutzes . Jetzt ist es anders geworden . Die erste
Vorbedingung , das Deutsche Reich , ist geschaffen.

Die zweite Vorbedingung , der deutsche Handel ,
blüht und entwickelt sich , und er kann sich nur
bethätigen und entwickeln , wenn er unter der Reichs¬
gewalt sich sicher fühlt . Reichsgewalt be¬
deutet Seegewalt und Reichsgewaltund Seegewalt
bedingen sich gegenseitig so , daß die eine ohne die
andere nicht bestehen kann. Als ein Zeichen der
Reichs- und Seegewalt wird nun das durch Meine
Division verstärkte Geschwader aufzutreten haben, mit
allen Kameraden der fremden Flotten draußen im
innigen Verkehr und guter Freundschaft, zum Besten
der heimischen Interessen gegen Jeden , der Deutschen
zu nahe treten will. Das ist Dein Beruf und das
ist Deine Aufgabe. Möge jedem Europäer draußen ,dem deutschen Kaufmann und vor allen Dingen
den Fremden draußen , auf dessen Boden wir sind
oder mit denen wir zu thun haben, klar sein , daß der
Deutsche Michel seinen mit dem Reichsadler geschmück¬ten Schild fest aus den Boden gestellt hat , um dem ,der ihn um Schutz angeht , ein- für allemal diesen
Schutz zu gewähren , und mögen unsere Landsleute drau -
ßendiefesteUeberzegung haben , seiensie Priester oder Kauf¬
leute oder welchemGewerbe sie obliegen, daß der Schutz
des Deutschen Reiches , bedingt durch die kaiserlichen
Schiffe , ihnen nachhaltig gewährt werden wird . Sollte
es aber irgend Einer unternehmen, uns in unserem
guten Recht zu kränken oder uns schädigen zu wollen,dann fahre drein mit gepanzerter Faust und , so Gott
will , pflücke Dir den Lorbeer um Deine junge Stirn ,
den Niemand im ganzen Deutschen Reiche Dir neiden
wird. In der festen Ueberzeügung , daß Du nach guten
Vorbildern handeln — Vorbilder sind, Gott sei Dank,in unserem Hause genügend vorhanden — , Meinen
Gedanken und Wünschen entsprechen wirst, erhebe Ich
Mein Glas und trinke auf Dein Wohl mit dem
Wunsche für eine gute Fahrt , für eine gute
Ausrichtung Deiner Aufgabe und für eine
fröhlicheHeimkehr . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich , er lebe, hurrah ! hurrah ! hurrah !

Prinz Heinrich erwiderte :
Durchlauchtigster Kaiser, Großmächtigster König

und Herr ! Erlauchter Bruder !
Als Kinder wuchsen wir zusammen aus . Später

war es uns als Männern vergönnt, einander in die
Augen zu schauen und einander treu zur Seite zu
stehen. Ew. Majestät erblühte die Kaiserkrone mit
Dornen . Ich habe versucht, im engen Kreise und
mit meinen schwachen Kräften , als Mensch , als Sol¬
dat und als Staatsbürger Ew. Majestät zu helfen .
Es kam eine größere Epoche, eine für die Nation be¬
deutende Epoche , eine für Ew . Majestät Marine
bedeutende Epoche. Ew. Majestät hat die große
Gnade und Entsagung gehabt , mir dieses Kommando
anzuvertrauen. Ich danke dafür Ew . Majestät aus
treuestem brüderlichem und unterthänigstem Herzen.
Ich kenne sehr wohl die Gedanken Ew . Majestät .
Ich weiß , wie schwer das Opfer ist , mit dem Ew.
Majestät mir ein so schönes Kommando über¬
tragen hat . Das ist es , Ew . Majestät , was
mich auf's tiefste bewegt und weßhalb ich
Ew. Majestät aufrichtig danke . In zweiter
Reihe bin ich Ew. Majestät tief verbunden für das
Vertrauen , das Ew . Majestät in meine schwache Per¬
son setzen . Das Eine versichere ich Ew . Majestät ,
mich lockt nicht Ruhm , mich lockt nicht Lorbeer , mich
zieht nur Eines : das Evangelium Ew . Majestät ge¬
heiligter Person im Auslande zu künden , zu predigen
Jedem , der es hören will, und auch Denen , die es nicht
hören wollen . Dieses will ich auf meine Fahne ge¬
schrieben haben und will es schreiben, wohin ich immer
ziehe. Diese Gesinnung, mit der ich hinausziehe , theilen
auch meine Kameraden. Ich erhebe dieses Glas und
fordere jene auf, die mit mir in der glücklichen Lage
find , hinausziehen zu dürfen , dieses Tages zu ge¬
denken , für die Person unseres Kaisers einzutreten
und den Ruf erschallen zu lassen , weit in die Welt
hinaus : Unser durchlauchtigster , großmächti¬
ger und geliebter Kaiser , König und Herr
immer und ewig hurrah ! hurrah ! hurrah !

» * »
An Seine Majestät den Kaiser gingen nachfolgende

Depeschen ein :
Seiner Majestät Kaiser Wilhelm II . Mel. Der Fahrtdes erlauchten Bruders nach dem fernen Osten zum Schutzedes Kreuzes weiht die innigsten Segenswünsche

Kardinal Fürstbischof Kopp .
In dem Augenblicke , in welchem Eure Majestät im Be¬

griffe stehen, dem einzigen Bruder Lebewohl zu sagen, drängt
Mit einer Laudtagsbeilage.

es mich, Allerhöchstberselben zu versichern, daß meine Gebete
den Fürstlichen Seefahrer begleiten , auf daß Christi Kreuzim fernen Osten sicheren Schutz und Förderung finden möge.

Erzbischof von Stablewsky .
Seine Majestät der Kaiser antwortete auf das erste

Telegramm :
Ew . Eminenz spreche Ich warmen Dank für die Se¬

genswünsche aus . welche Sie aus Anlaß der Fahrt Meines
Bruders , Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich,
nach dem fernen Osten Mir dargebracht haben. Mir
gereicht es zur großen Zuversicht , den Prinzen von den
Gebeten von Männern begleitet zu wissen, welche ihrem
Vatcrlande wie ihrer Kirche gleich treu ergeben sind .

Wilhelm .
Auf das zweite Telegramm lautete die Antwort Seiner

Majestät des Kaisers :
Ew . Erzbischöflichen Gnaden ! Durch die treuen Segens¬

wünsche, welche Sie Mir aus Anlaß der im Dienste des
Vaterlandes und zum Schutze des Kreuzes rn dem fernen
Welttheil unternommenen Fahrt Meines einzigen BruderS ,
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich, darge¬
bracht haben , ist Mein Herz gerührt . Nehmen Sie
Meinen innigsten Dank dafür entgegen .

* Kiel, 16 . Dez . Die „ Gefion " verließ heute
Früh 8 Uhr den Kriegshafen auf der Fahrt zum Kanal .
Nach 9 Uhr fuhr der Kreuzer „ Deutschland "

, der
die Kaiserstandarte und die Kriegsflagge gehißt hatte,
mit Seiner Majestät dem Kaiser , dem Prinzen
Heinrich und den drei ältesten Kaiserlichen Prinzen aus
der Kommandobrücke vom Kriegshasenunter Salutschüssen
und Hurrahrufen aus . Prinzessin Heinrich stand mit
ihren Söhnen am Schloßfenster .

* *
-i°

Ueber die bisherige Thätigkeit des Prinzen Heinrich ist
folgendes zu berichten :

Der am 14 . August 1862 zu Potsdam geborene Prinz er¬
hielt , der llebung gemäß , mit seinem zehnten Lebensjahre die
Offizierscharge, und zwar als Unterlieutcnant bei der Marine
und als Secondelieutenant beim 1. Garde-Regiment z. F .
Am 21 . April 1877 trat er in den praktischen Dienst und
war bis zum 18 . September 1877 als Seckadett an Bord
der » Niobe« . Vom 19 . September 1877 bis zum 30 . März
1878 besuchte er in Kiel die Marineschule, vom 14 . April
bis 25 . Mai 1878 war er an Bord des Artillerie -Schul¬
schiffe- »Rcnown« in Wilhelmshaven kommandirt. Am
6 . Oktober 1878 trat er auf dem » Prinz Adalbert «, See »
kadettenschulschiff , seine zweijährige Weltreise an, die ihn auch
nach Ostafien führte. Am 6 . Oktober 1880 zurückgrkehrt,
besuchte er vom 1 . November ab auf ein Jahr den Offizier -
Coetus der Marineschule in Kiel, wurde als Lieutenant zur
See im Sommer 1882 zur I . Matrosen-Artillerieabtheilung
kommandirt, machte vom 1 . Oktober 1882 bis zum 21 . März
1884 an Bord der Korvette » Olga « als wachthabender

; Offizier eine längere Reise , auf der Ostamerika berührt wurde,
! avancirte 1884 zum Kapitänlieutenant und besuchte im Winter
! 1884/85 die Marine -Akademie. Bis Ende September 1885
: war der Prinz dann wachthabender Offizier an Bord deS
! Schulschiffs » Stein « , besuchte im Winterhalbjahr abermals
, die Marine -Akademie, kam dann im Sommer 1886 als erster
l Offizier auf dem Panzerschiff » Oldenburg « zum Geschwader,
^ wurde nach Schluß der Uebunge» bis zum 30 . März 1887
, Kompagnirführer in der I . Matrosen -Division und führte vom
: 27 . April 1887 bis zum 15 . September desselben JahreS
I an Bord von I ) 2 eine Torpedobootsdivision, mit der er die
i berühmt gewordene Ueberfahrt nach England machte . Im
! Jahre 1887 wurde der Prinz zum Korvettenkapitän befördert,dann als solcher im Sommer 1888 Kommandant der » Hohen-
i zollern « und bis Ende März 1889 Kommandeur der 2 . Ab¬

theilung der I . Matrosen-Division. In letzterem Jahr zum
Kapitän zur See befördert , kommandirte er die Kreuzerkorvette
»Irene « bis zum 24 . September 1890 und machte auf der¬
selben Fahrten in der Ost - und Nordsee , sowie nach dem
Mittelmeer . Bis zum 22 . Januar 1892 war der Prinz
dann Kommandeur der 1 . Matrosen-Division. Sodann führte
er als Kommandant nach einander die Panzerschiffe »Beo-
wuls « (bis 30 . September 1892 ), »Sachsen« (bis 23 . März
1894 ) und » Wörth « (bis 17. September 1895 ) und wurde
im Jahre 1895 zum Contreadmiral befördert . Vom 18. Sep¬
tember 1895 bis 2 . Oktober 1896 erhielt der Prinz eine»
längeren Urlaub . Darauf führte er vom 3. Oktober 1896
bis zum 20 . September 1897 als Diviflonschef des erste»
Geschwaders das Panzerschiff » König Wilhelm« . AuS dieser
gedrängten Aufzählung ersieht man, daß der Prinz nur durch
seltene Erholungspausen unterbrochene , anstrengende Dieust -
jahre durchgcmacht hat, und auch gegenwärtig sendet ihn , der
mit Leib und Seele Seeoffizier ist, der Kaiserliche Befehl
wieder weit über See in einem Augenblick, in welchem er
einen längeren Erholungsurlaub anzutreten im Begriffe stand.



^ Die Reform der direkten Steuern in Baden.
Ertrags - oder Vermögenssteuersystem.

Die den Kammern der Landstände überreichte zweite
Denkschrift des Herrn Präsidenten des Finanzmini¬
steriums über die Reform der direkten Steuern
ist , wie aus deren einleitendem Abschnitt zu entnehmen,
durch die Haltung der Ersten Kammer zu der Steuer¬
reformfrage auf dem letzten Landtag veranlaßt , indem die
Erste Kammer vor einer endgiltigen Stellungnahme zu
dem von dem Finanzministerium vorgeschlagenen Ueber-
gang zu einem System von Vermögenssteuern in
eine Prüfung der Frage eingetreten wissen wollte , ob
nicht Vielleicht die Umwandlung der seitherigen direkten
Steuern in wirkliche Ertragssteuern den Vorzug
verdiene . Dem zur Ermöglichung dieser Prüfung von der
Ersten Kammer gestellten Verlangen auf Anstellung von
steuerlichen Reinertragsberechnungen hat das Finanzmini¬
sterium im Laufe des Jahres 1897 mit Beschränkung auf
landwirthschaftliche Grundstücke entsprochen und das Er-
gebniß dieser landwirthschaftlichen Reinertragsberechnungen
unter kritischer Würdigung derselben im ersten Theil
der obigen Denkschrift niedergelegt. Darnach wird
ein auf Reinertragsberechnungen sich stützendes Steuer¬
kataster als eine gute und erfolgversprechende Lösung
der Steuerreformfrage nicht zu erachten sein , weil ,
wie sich in unzweifelhafter Weise ergeben hat , solche Be¬
rechnungen, trotz aller auf sie verwendeten Gewissenhaftig¬
keit , des hinreichenden Maßes von Zuverlässigkeit durchaus
entbehren. Dies ist auch ganz begreiflich . Denn , weil
solche Flächeneinheits -Reinertragsberechnungen von jeglicher
Beziehung zu bestimmten Wirthschaftern losgelöst er¬
scheinen , verlieren sie sich fast nothwendig in 's Unbestimmte
und Willkürliche , ohne daß es im Einzelfall leicht mög¬
lich wäre , das Unrichtige der Unterlagen der Berechnungen
zahlenmäßig nachzuweisen. Die Frage , wie sich einerseits
die Bruttoerträgnisse , andererseits die Wirthschaftskosten
für ein Hektar Acker- oder Wiesland erster , zweiter,
dritter rc . Bonitätsklasse sich beziffern , läßt auch von den
erfahrensten Sachverständigen keine sichere Beantwortung
zu , weil es an hinreichenden Anhaltspunkten für solche
Schätzungsannahmen , namentlich in einem Land mit vor¬
wiegendem Kleinbesitz , gänzlich gebricht . „ Es ist gerade
so

"
, sagt die Denkschrift , „ wie wenn die Aufgabe gestellt

wäre , ein Unbekanntes (den zu suchenden Reinertrag )
aus einer Summe anderer unbekannter Größen (Brutto¬
erträgnisse und Bruttoausgaben , bezogen aus die Flächen¬
einheit einer bestimmtenBonitätsklasse ) ermitteln zu wollen .

"

Indem die Denkschrift auf zahlreiche , nicht ohne wei¬
teres aufzuklärende Widersprüche in den Schätzungsan¬
nahmen der Kommission kritisch näher eingeht, gelangt sie
zu der Schlußfolgerung , der bei Uebergabe der Denkschrift
an die Zweite Kammer auch der Herr Präsident des
Finanzministeriums unzweideutigen Ausdruck gegeben hat,
daß ein auf Reinertragsberechnungen sich stützendes Steuer¬
kataster im Hinblick auf die große Anfechtbarkeit der durch
Schätzung und Berechnung ermittelten Reinertragsergeb¬
nisse weder den Bedürfnissen der Steuerverwaltung noch
auch den Grundsätzen gleichmäßiger Besteuerung entspricht .
Die Denkschrift erneuert deßhalb die Forderung der
Umbildung unserer seitherigen direkten
Steuern zu Vermögenssteuern , d . h . den Ueber-
gang zu einem Vermögenssteuersystem, zumal nur inner¬
halb des Vermögenssteuersystems auch die seit Jahren
immer dringlicher erhobene Forderung einer Berücksichti¬
gung der Schuld bei der Steuerentrichtung eine Verwirk¬
lichen finden kann ; sie tritt also für eine Art der Steuer¬
reform ein , die , wie der Herr Finanzieller in der
Zweiten Kammer betonte, in Preußen schon seit Jahren
verwirklicht ist , in Sachsen inhaltlich der dem versam¬
melten Landtag zugegangenen Gesetzesvorlagen demnächst
verwirklicht werden wird und muthmaßlich über kurz oder
lang auch in den beiden Nachbarstaaten Württemberg
und Hessen in 's Leben treten dürfte.

Der Herr Präsident des Finanzministeriums hat bei
der Uebergabe der Denkschrift und des mit der Steuer¬
reform in Zusammenhang stehenden Gesetzentwurfs über
die Revision der Klasfeneintheilung des landwirthschaft¬
lichen Geländes am Schluß seiner Ausführungen in der
Sitzung der Zweiten Kammer am 15 . d . M . der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß auf diesem Landtag aus den
nunmehr vorliegenden weiteren Materialien eine Ueber-
einstimmung zwischen den beiden Kammern und mit der
Regierung über Ziel und Richtung der Steuerreform sich
herbeiführen lassenund daß dadurch der Präsident der badischen
Finanzverwaltung in die angenehme Lage versetzt werde ,
nicht mehr mit weiteren „ Denkschriften

"
, sondern demnächst

mit einem Gesetzgebungswerk selber an die Volksvertretung
herantreten zu können . Diesen Wunsch wird man allseits
im Lande theilen . Der eigentlichen Gesetzgebungsarbeit
ist übrigens durch die dem Landtag zugegangene Denk¬
schrift dadurch wesentlicherVorschub geleistet worden, daß sie
in ihrem zweiten Theil aus einem bereits vorliegenden
vorläufigen Gesetzentwurf über die Einführung einer Ver¬
mögenssteuer in Baden den wesentlichenInhalt mittheilt .
Das Bild der künftigen Steuerreform , so , wie es die
badische Finanzleitung plant , ist damit der Volksver¬
tretung in aller Deutlichkeit und Klarheit vor die Augen
gerückt und da man auf eine umfassende Erörterung dieser
Grundzüge in den beiden Kammern wohl rechnen kann ,
so wird der eigentlich gesetzgeberischen Thätigkeit schon auf
dem gegenwärtig versammelten Landtag in wirksamer
Weise vorgearbeitet werden können .

Die >V. Genoffenschaftsversammlungder Badischen
Landwirthschaftlichen Berufsgeaoffenschaft

tagte am 13 . d . M . im Sitzungssaale der Badischen Versiche¬
rungsanstalt in Karlsruhe unter Leitung des Vorsitzenden des
Genossenschaftsdorstands, Mintsterialrath Sprenger . In sei¬
ner Begrüßungsansprache dankt dieser insbesondere auch den er¬
schienenen Vertretern des Großh . Landesversicherungsamts und
des Großh . Ministeriums des Innern , Geh . Rath vr . Schenkel
und Ministerialrath Krems , für die fortgesetzt von der Großh.
Regierung bethätigte wohlwollende Förderung der Landwirth¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft, worauf Geh . Rath vr Schenkel
dankend erwidert. Der seit der dritten Versammlung verstorbe¬
nen Mitglieder S ch i e ck - Neckarbischofsheim , Schumacher -
Thtengen und W i t t m e r - Eppingen wird durch Erheben der
Anwesenden von den Sitzen ehrend gedacht . An der Hand des
gedruckten Geschäftsberichts für das Jahr 1896 erörtert der Vor¬
sitzende das fortdauernde Anwachsen der Geschäfte , der Zahl der
zu entschädigenden Unfälle und der Belastung hieraus auf vor¬
aussichtlich noch lange Jahre hinaus . Es stellen sich dem Be¬
streben des Vorstandes , diese Last auf das vom Gesetz gebotene
Maß zu beschränken , mancherlei Schwierigkeiten entgegen . Letztere
sind bei den landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaftengrößer,als bei den gewerblichen , dadurch , daß bei jenen nicht bloß die
Lohnarbeiter , sondern auch die Betrtebsunternehmer mit ihren
Angehörigen versichert sind . Den Unternehmern gegenüber haben
Vertrauensmänner und Aerzte eine schwierigere Stellung, ' die
Folgen von Unfällen werden oft maßlos übertrieben und auch
die geringste verbleibende Behinderung bei der Arbeit noch gel¬
tend gemacht , um in Form von Unfallrente womöglich die Ver¬
sicherungsbeiträge wieder heraus zu schlagen . Gramlich -
Sindolsheim bespricht die zahlreichen unbegründeten Ansprüche ,
die aus Leistenbrüchen erhoben werden,' diese Ansprüche sollten
streng geprüft werden , die Entscheidungen der drei Schiedsge¬
richte möglichst einheitlich sein , die Berichte der Vertrauens¬
männer sollten vom Schiedsgericht den Rentenempfängern nicht
mitgetheilt werden, da sonst eine ersprießliche Thätigkeit der Ver¬
trauensmänner vielfach unmöglich gemacht werde . Neuwirth -
Neckarbischofsheim und Oberförster Vogt - Neckargemünd wün¬
schen Untersuchung der Verletzten durch unbetheiligte Kontrol-
ärzte,' die Kostenfreiheit der Berufung an 's Schiedsgericht ver¬
leite oft dazu , dieses ganz unbegründet in Anspruch zu nehmen .
Der Vorsitzende erwidert hierauf, daß in der Regel das erste
Gutachten über Unfallverletzungen von dem behandelnden Arzt
eingeholt werden müsse - spätere Gutachten , welche Minderung
oder Aufhebung von Renten zur Folge haben können , werden
meistens bei den Bezirksärzten erhoben , um dem behandelnden
Arzt Unannehmlichkeiten von Setten seiner Patienten zu er¬
sparen. Die Weiterntwickelung der sozialen Versicherung gegen
die Folgen von Krankheiten und Unfällen dürfte mit der Zeit
die Einrichtung vollbezahlter Staatsärzte nothwendig machen .
Stein - Kndach billigt das vom Vorstand beobachtete Verfahren
zur Feststellung der Minderung der Erwerbsfähigkeit. Geh . Rath
vr . Schenkel führt aus , wie nothwendig es ist, unbegründeten
Ansprüchen an die Berufsgenossenschaft entschieden entgegenzu¬
treten . Mißbrauch des Gesetzes lerne sich nach den gemachten
Erfahrungen leichter als der richtige Gebrauch - die zunehmende
Uebertreibung und Simulation von Unfallfolgen müsse zurück-
gewtesen , nicht jede geringe Behinderung bei der Arbeit könne
entschädigt werden. Das Landesversicherungsamt werde den
Vorstand unterstützen, wenn er die Bruchschaden strikt nach den
vom Reichsversicherungsamt aufgestellten Grundsätzen beharidle .
Redner dankt den Vertrauensmännern für ihre Thätigkeit , die
insbesondere da oft recht unangenehm ist, wo sie mit den Renten¬
empfängern im gleichen Orte wohnen. Soweit ihnen möglich ,
möchten sich auch die Beamten , insbesondere die Herrn Ober¬
förster bereit finden lassen , als Vertrauensmänner mitzuwirken.
Nach dem Entwurf der Novelle zum Unfallversicherungsgesetz
sollen die nicht zu bestreitenden Nachtheile der kostenfreien Be¬
rufung an das Schiedsgericht durch die Bestimmung gemindert
werden , daß dem klüqerischen Versicherten, wenn die Berufung
unbegründet ist , ganz oder theilweise die Kosten derselben auf¬
erlegt werden. — Drei Schiedsgerichte, statt des einen in Karls¬
ruhe , seien errichtet worden, weil ein Beamter im Nebenamt die
Geschäfte nicht mehr bewältigen konnte und um es dem Schieds¬
gerichte zu erleichtern , durch eigene Anschauung über den Zu¬
stand der klägerischen Rentenempfänger sich zu verlässigen . Die
gewünschte Einheitlichkeit in den Entscheidungen der Schieds¬
gerichte werde bei der wechselnden Besetzung dieser immerhin
schwer zu erreichen sein . Zn III des Geschäftsberichts, „Unfälle ",
weist der Vorsitzende darauf hin , daß im Jahre 1897 die Zahl
der erstmals zu entschädigenden Unfälle 2 300 bis 2 400 betragen
wird, gegen 2107 im Jahr 1896 - auf Betriebsunternehmer und
deren im Betrieb beschäftigte Angehörigen entfallen davon un¬
gefähr noch einmal so viel , als auf Lohnarbeiter , und über
30 Proz . dieser Unfälle auf Fall aus der Höhe , von Leitern,
Treppen, Bäumen , vom Scheunengebälk, aus Garben - und Heu¬
lucken u . s . w . Bei VI . „Unfall - Entschädigungen "
gibt Geh . Rath vr . Schenkel zu erwägen , ob nicht in mehr
Fällen , als seither geschehen, auch die landwirthschaftliche Berufs¬
genossenschaft das Heilverfahren auf ihre Kosten schon während
der Karenzzeit übernehmen sollte , um einen bessern Heilerfolg
besonders da zu sichern , wo die Verletzten einer Krankenkasse
nicht angehören. Der Vorsitzende erwidert darauf , daß der
Vorstand nicht anstehe , dies zu thun, wenn ihm die Nothwendtg-
keit, einzugreifen, rechtzeitig bekanntwerde . In allen Fällen dringt
der Vorstand darauf , daß jede gemeldete Unfallverletzuug sofort
von einem geprüften Arzt behandelt werde : deßhalb hat er seiner
Zeit veranlaßt , daß der Name des behandelnden Arztes schon in
der Unfallanzeige angegeben wird . Den Krankenkassen ange¬
hörende Versicherte begeben sich bei Verletzungen ohne Zuthun
des Vorstands in ärztliche Behandlung und werden in schwereren
Fällen in Krankenhäusern behandelt. Die den Krankenkassen
nicht angehörenden Unternehmer mit ihren Familien geben oft
an , von einem bestimmten Arzt behandelt zu werden - wird auf
die 14 . Woche das Gutachten dieses eingeholt, so stellt sich her¬
aus , daß sie denselben nur ein - oder zweimal zu Rath gezogen
und durch ihre unrichtige Angabe den Vorstand außer Stand
gesetzt haben , rechtzeitig ärztliche Behandlung zu veranlassen.
Ohne zu große Belastung der Berufsgenossenschaftkönnen die
Kosten der Behandlung während der Karenzzeit für Unternehmer
und Angehörige dieser nur in Fällen bezahlt werden , in denen
sie im Verhältniß zu den Mitteln des Verletzten zu groß sind .
Es war einer der Gründe , die Zahl der Vertrauensmänner zu
vermehren, damit diese den Verletzten näher sind und das wegen
des Heilverfahrens Erforderliche rechtzeitig beim Vorstand bean¬
tragen können . Bei den Verhältnissen im Betrieb der Land-
wirthschaft, bei dem Alter vieler Verletzten könne den Anträgen
auf Einweisung in Heilanstalten nicht immer entsprochen werden-
oft auch werde das Veilverfahren auf Kosten der Berufsgenossen¬
schaft über Gebühr ausgedehnt , wo Hebung und Arbeit allein
die weitere Besserung herbeiführen könnten , um einen Anspruch
auf Weitergewährung der höhern Rente zu begründen. An der
Besprechung hierüber betheiligen sich Grämlich , Bogt und
Oberforstrath M a y e r h ö f f e r - Karlsruhe - Beispiele ungeeig¬
neten Verhaltens Verletzter werden mitgetheilt.

Zu V ., VI . , VII . , VIII . des Geschäftsberichts hebt der Vor¬
sitzende hervor, daß die „Verwaltungs kosten " vom
1 . Oktober 1888 bis Schluß des Jahres 1896 nur durchschnitt¬
lich 10M Proz ., im Jahr 1896 8,86 Proz . der bezahlten Ent¬
schädigungen betragen . Die „Schiedsgerichtskosten "
wachsen mit der Zahl der zu entschädigenden Unfälle - im Ber -

hältniß zur Zahl der erlassenen Bescheide (4400 im Jahr 1896 ,
ungefähr 5000 im Jahr 1897 ) ist trotz mancher ganz unbegrün¬
deten Berufung die Zahl der Schiedsgerichtsfälle bei der Badischen
Landwirthschaftlichen Berufsgenoflenschaftwohl die geringste unter
allen - dies spricht für das Bestreben des Vorstands, begründeten
Ansprüchen der Versicherten thunlichst gerecht zu werden. —
Die „Umlag e " von je 100 M . Arbeitswerth betrug für 1896
66 Pf . - entsprechend den zu zahlenden Entschädigungen wird sie
für 1897 wieder um 10 bis 12 Pf . steigen .

Um dem Anwachsen der Belastung soweit möglich entgegen¬
zuwirken , beantragt der Vorstand, eine als Entwurf vorgelegte
„Belehrung überVerhütung vonUnfällen beim
Betrieb der Land - und Forstwirthschaft " zu ver¬
breiten, nachdem sich die früheren Genossenschaftsversammlungen,
sowie auch der Landwirthschaftsrath gegen die Erlassung von
Unfallverhütungsvorschriften ausgesprochenhaben.

Zu dem Entwurf ist ein Antrag von Oberförster Langen¬
bach - Thiengen eingereicht .

Die Besprechung, an welcher sich der Vorsitzende , Stein ,
B üch eler - Engelswies , Vogt , Oberförster Ra » -- Pforz¬
heim , M e y e r - Grießen , Herbst - Hochstetten , Oberförster
S ch ä tz l e - Wolsach , B o e ck h - Karlsruhe und Oberforstrath
Maherhoffer betheiligen , führt zu dem Beschluß , die Be¬
lehrung zusammen mit den wichtigsten Bestimmungen des land¬
wirthschaftlichen Unfallversicherungsgesctzessowohl als Büchlein,
wie auch durch das „Landwirthschaftliche Wochenblatt" und den
„Landwirthschaftskalender" zu verbreiten . Sie soll als Grund¬
lage zur Besprechung der Unfallverhütung dienen und es soll
dabei die Nothwendigkeit letzterer durch den Hinweis auf die
wachsende Belastung der Landwirthschaft durch die Unfallver¬
sicherung eindringlich dargelegt werden.

Die Anträge des Vorstands betreffend Anstellung von Beamten
und den Gehalt dieser, den Voranschlag, den Bericht über das
Ergebniß der Rechnungsprüfung werden ohne Diskussion an¬
genommen.

Eine unter Ziffer 7 der Tagesordnung von Vogelbach -
Däublin - Lörrach etngebrachte Beschwerde kleiner Landwirthe
im Amt Lörrach über die Höhe der Umlage wird vom Vor¬
sitzenden dahin richtig gestellt , daß der Betrag der Umlage Folge
des für jenen Amtsbezirk festgesetzten Anschlags des Jahres¬
arbeitsverdienstes ist.

Hierauf werden die ausscheidenden Mitglieder des Vorstands :
r a n k - Pforzheim, R a u - Pforzheim und die Stellvertreter
orstrath Hamm - Bruchsal, H e r b st - Hochstetten wieder- und

Schaub - Muggensturm als Stellvertreter neugewählt . Die
Berfammlung wird geschlossen, nachdem noch Forstmeister Esch¬
born - Donaueschingen für die umsichtige Geschäftsführung dem
Vorstand namens derselben gedankt hat .

GroKerzogthum Baden .
* Karlsruhe. 16 . Dezember .

** Der Trajektverkehr Bingerbrück — Rüdeshcim ist im
vollen Betrieb wieder ausgenommen .

8 . (Die Brahms - Feier des Philharmonischen
Vereins .) Die letzte Stunde des Jahres 1897 , welches die
Kunstgeschichte zukünftig als das Todesjahr des Meisters Johannes
Brahms zu verzeichen haben wird, hat also doch nicht schlagen
sollen , ohne daß auch in Karlsruhe dem großen Todten dieses
Jahres eine bedeutsame und — in der Idee wenigstens — völlig
würdige Gedenkfeier veranstaltet worden war . Uebcrzeugender
als mit der Veranstaltung der gestern im Eimrachtssaale als
zweites Bereinskonzert dieses Winters stattgehabten Brahms -
Feier hätte der „Philharmonische Verein" seine Existenzberech¬
tigung innerhalb des vielspalttgen Musiklebens der Residenz
wahrlich nicht erweisen — und andrerseits auch sich von Seiten
aller ernsten und unbefangenen hiesigen Musikfreunde wohl kaum
einen herzlicheren Dank gewinnen können , lieber seine leider
allzu bescheidenen Mittel hat allerdings der „Philharmonische
Verein" auch bei diesem Konzert nicht hinausgehen können und
von einer durchaus vollwerthigen Wiedergabe der schwierigen
Brahms 'schen Chorwerke kann bei einem Chore von insgesammt
etwa 44 Frauenstimmen und 22 Männerstimmen und bet
nicht viel mehr als die nothwendigste Verständigung ermög¬
lichenden Orchesterproben selbstverständlich nicht die Rede sein .
Aber Herr Cornelius Rübner hatte allem Anschein nach seine
diesmalige hohe Aufgabe mit ganz besonderer Energie und Hin¬
gabe erfaßt und alle Mitwirkenden zu gleicher ehrfurchtsvoller
Begeisterung zu stimmen gewußt, so daß die drei wohlgewählten
Werke des Programms zu einer frühere Darbietungen des Ver¬
eins um ein Beträchtliches überragenden recht tüchtigen Aus¬
führung gelangen konnten. Einzig in dem das Konzert eröff¬
nenden „Gesänge der Parzen " machten sich eine etwas unent¬
schlossene Rhythmisirung und einige nicht ganz sichere Choreinsätze
der Männerstimmen störend bemerkbar, die sich jedoch gegen den
Schluß der ergreifenden Komposition mehr und mehr verloren,
so daß schon diese erste Programmnummer in recht edler Weise
ausklang . Ueber den Reproduktionen des einzig schönen und er¬
habenen „Schicksalsliedes " und des den Tod so glaubenszuver-
stchtlich verklärenden „Deutschen Requiems" waltete aber un¬
unterbrochen der durch gewissenhafte Einstudirung und begeisterte
Aufmerksamkeit heraufbeschworene Segen freundlichen Gelingens ,
und unter den Zuhörern dürfte wohl kaum Jemand unberührt
von aller hohen Schönheit und Innerlichkeit dieser beiden Meister¬
schöpfungen geblieben sein . Die Chöre sangen fast durchweg
sicher, tonschön und mit feiner Nüancirung , das Orchester gab
seinen Part mit größter Aufmerksamkeit und vielfach mit aus¬
drucksvoller Beseelung der den Chor unterbrechenden Phrasen
wieder und die Solls im „Requiem" wurden von Fräulein
Matlhac und Herrn Plank mit tiefergreifender Innerlich¬
keit gesungen . Das Konzert wurde solcherweise zu einer recht
würdigen Gedenkfeier , die auch alle der Brahms 'schen Eigenart
fremder gegenüberstehenden Hörer von dem tiefen Gemüthsadel
und dem energievollen Ethos der Brahms 'schen Kunst überzeugt
haben mag. Mögen Brahms ' Werke hier nun nicht mehr „Jahr '
lang in's Ungewisse hinabfallen" , sondern des Meisters Geist
uns oft aus seinen Schöpfungen gegenübertrcten „und die seligen
Augen in stiller , ewiger Klarheit blicken !"

^ (Selbstmord .) Gestern Nachmittag zwischen 4 und
8 Uhr hat sich der ledige Bahnarbeiter F . I . K . aus Kappel¬
windeck , Amt Bühl , in seiner Wohnung in der Marienstraße
erhängt . Das Motiv ist unbekannt .

s Bade « . 15 . Dez . Der Gedanke eines Baden - Badener
Komponistenabends , an dem ausschließlich Lieder hie¬
siger Komponisten zur Ausführung gelangen sollten, hat in den
mustkltebenden Kreisen unserer Stadt den lebhaftesten Anklang

efunden . Zu der Veranstaltung fand sich ein sehr zahlreiches,
istinguirtes Publikum ein - auch Ihre Durchlaucht die Prin¬

zessin Amslie zu Fürstenberg beehrte das Konzert mit ihrer
Gegenwart . Frau Martha Harder (Baden ) und Herr Opern¬
sänger Adolf Bassermann (Karlsruhe ), welche die Auffüh¬
rung veranstaltet hatten, wurden für ihre Liedervorträge vom
Publikum mit Wärme ausgezeichnet- sie ernteten nach jedem
Liede Applaus und nach jedem Abgänge Hervorruf . Frau
Harder war gleich bei ihrem Auftreten warm begrüßt worden
und für die Sympathie , die sie in der hiesigen Gesellschaft ge¬
nießt, sprach die Menge der kostbarsten Bouquets » und Blumen¬
körbe, die ihr überreicht wurden . Herr Baffermann interessirte



die Hörer durch die Weichheit seines wohlklingendenOrgans und
seine geschmackvolle, beseelte Vortragsweise . Der Dirigent des
Städtischen Kurorchesters, Herr Kapellmeister Paul Hein , trugeine Romanze für Violine sehr ausdrucksvoll vor und unsere
vortreffliche Pianistin Fräulein Lilly Oswald machte sichum das interessante Konzert durch die verständnisvolle Klavier¬
begleitung verdient. _

8tH Am 15 . Dezember 1897 waren im Großherzog¬
thum verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Ueberlingen : Gemeinde Riedheim ; Donau -

eschingen : Bläulingen ; Waldshut : Weisweil ; Breisach :
Jhringen ; Emmendingen : Emmendmgen ; Freiburg :
Freiburg und Kirchzarten ; Waldkirch : Waldkirch ; Schopf -
heim : Maulburg ; Wolsach : Fischerbach - Achern : Gams¬
hurst und Kappelrodeck ; Baden : Balg ; Rastatt : Aua . Rh .,Freiolsheim (Mittelber ), Kuppenheim und Niederbühl (Förch) ;Bretten : Bauerbach, Büchig , Düdelsheim , Flehingen, Gochs¬
heim , Kürnbacb , Münzesbeim, Neibsheim, Oberacker, Sickingenund Zaisenhausen; Bruchsal : Bruchsal, Forst , Heidelsheim,Helmsheim, Obergrombach, Oberöwisheim und Unteröwisheim ;Durlach : Königsbach ; Ettlingen : Bruchhausen, Burbach,Ettlingen und Malsch ; Karlsruhe : Bulach, Beiertheim und
Stafforth ; Mannheim : Ilvesheim , Mannheim (Käferthal)und Neckarau ; Schwetzingen : Edingen , Friedrichsfeld,
Ketsch , Plankstadt, Schwetzingen und Seckenheim ; Wein he im :
Hemsbach und Laudenbach ; EpPtngen : Epptngen, Gemmingen,Mühlbach, Richen , Schlüchtern und Sulzfeld ; Heidelberg :
Altneudors, Dossenheim , Eppelheim, Klcingemünd, Mückenloch,Schönau, Schwabenheimerhof und Wiesenbach ; Sinsheim :
Bockschaft und Kirchardt : Wiesloch : Malsch, Roth, St . Leonund Wiesloch ; Adelsheim : Bofsheim, Hergenstadt, Mer¬
chingen , Osterburken und Sennfeld ; Buchen : Walldürn ;
Tauberbischofs heim : Grünsfeld , Grüusfeldhanse », Hoch¬
hausen , Neunstetten, Werbach und Werbachhausen ; Wertheim :
Sonderrieth .

An Schweineseuche :
Sinsheim : Sinsheim .

** Landwirthschaftliche Besprechungen nnd Versamm¬
lungen.

Sonntag den 19 . Dezember Landwirthsffaftliche Besprechungenin Baitenhausen , Rand egg und Barge » ; Land¬
wirthschaftliche Beztrksversammlungen in Voll und Laden -
burg ; Generalversammlung des LandwirthschaftlichenBezirks¬vereins verbunden mit der Generalversammlung der „Wälder
Zuchtviehgenossenschaft Schopfheim" in Schopfheim . Nach
Erledigung der Tagesordnung gelangen die im laufenden Jahrevom Großh . Ministerium des Innern für preiswürdige Thiere
bewilligten Prämien an die Eigenthümer prämiirter Thiere bei¬
der Prämiirungsbezirke Schopfheim rechts und links der Wiese
zur Bertheilung _

Kubischer Landtag .
* Karlsruhe , 16 . Dez. 15 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
17 . Dezember 1897 , Bormittags ^210 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.2. Berathung des Berichts der Petittonskommisston, die Nach¬
weisungen über die dem Großherzogltchen Staatsminiftertum
während des Landtages 1895/96 von der Zweiten Kammer der
Ständeversammlung überwiesenenPetitionen und derenErledigung
betreffend . Berichterstatter : Abg. Frhr . v. Bo dm an .3 . Deßgleichen die Bitte des Wagenwärters a . D . AloisMaier in Heidelberg um Erhöhung seines Ruhegehalts betreffend.
Berichterstatter : Abg . Kramer .

Deutscher Reichstag .
* Berlin . 15. Dezember .

(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)
Abg . Bebel : Der Minister Staatssekretär Graf Posadowskh

habe behauptet, die Hülle' schen Schriften richteten sich nicht gegeneine politische Partei . Dagegen müsse er, Redner, erklären, die
Art und Weise , wie in dieser Schundliteratur die sozialistische
Partei behandelt werde , sei skandalös. Redner wendet sich sodann
gegen das Preßburcau des Reichsmarineamts und die Prcßaktion
für die Flotte . Auf diese Weise suche man in patriotischem
Interesse die Arbeiterschaft zu plündern . Wenn Staatssekretär
Graf Posadowskh von sozialistischen Unternehmungen in Frank¬
reich gesprochen habe , so beweise dies eine große Unwissenheit
betreffs der Absichten der Sozialdemokratie . Wenn heute Jemandein sozialistisches Unternehmen in einem bürgerlichen Staate
einrichten wolle , würden wir, die Sozialisten, ihn für verrückt
erklären .

Abg . Hasse (nat .- lib .) bedauert die Zurückhaltung, die sichder Reichstag in der Behandlung auswärtiger Dinge auferlegt
habe . Er hoffe im Namen der Mehrheit zu sprechen , wenn er
der Sympathie für unsere Blutsverwandten nnd Volksgenossenin Oesterreich Ausdruck gebe . Die Deutschen in Oesterreichkönnten vorbildlich sein im Kampfe für die höchsten Güter einerNation . Noch viel bedauerlicher, als die erwähnte Zurückhaltung,
sei die Beschimpfung unserer Volksgenossen am gestrigen Tagevon welfischer Seite . Er hoffe , der Reichskanzler werde das
Haus dahin beruhigen, daß Keiner das Recht habe , die Rede
des Kaisers in Budapest dahin auszulegen, als habe man ein
Interesse daran , ein ganzes Volk dem Verderben preiszugeben.

Abg. Czarlinski (Pole ) wendet sich gegen den Hundert¬millionenfond. -
Direktor im Reichsmarineamt, Contreadmiral Büchsel : Die

Behauptung Bebel's , der Staatssekretär des Reichsmarineamts
habe eine gewisse Zeitung empfohlen , sei an sich richtig. Es sei
Recht und Pflicht des Staatssekretärs gewesen , eine solche Zeitung ,welche das Interesse der Marincarbeiter vertrete , zu empfehlen .Es sei übrigens kein Pfennig für das Blatt gegeben worden.

Abg . Hahn ( bei keiner Fraktion ) beschwert sich über mangeln¬den Schutz der Deutschen im Auslande und nimmt Bezug aufden Fall Roth in Brasilien . Redner wendet sich gegen die Han¬
delsverträge und fordert die Grenzsperre gegen die Vieheinfuhr.Keinem Lande gegenüber seien wir gebunden, nur Oesterreich
gegenüber . Gegen die nordischen Reiche , vor allem gegen Däne¬mark, müsse eine Quarantäne von 90 bis 120 Tagen Angeführtwerden . Die preußische Regierung sei viel zu spät an die Durch¬
führung eines Börsengesetzes herangegangen . Im weiteren be¬
spricht Redner die Folgen der vorjährigen BörsencampagneRedner geißelt sodann den Schutzverband zur Bekämpfung
agrarischer Uebergriffe und verliest die Nanien der Berliner Mit¬
glieder , welche zum größten Theile der kaut « kinaiE ange¬hören.

Abg . Ahlwardt (bei keiner Fraktion ) wird beim Betreten
der Tribüne mit Unruhe begrüßt . Er führt darüber Beschwerde ,
daß er mit Tönen begrüßt worden sei, die aus dem Thierreiche
zu stammen schienen. Aber da ihm heute das Glück zu Theil
geworden , daß er überhaupt das Wort erhallen habe , wolle eres trotz der vorgerückten Stunde festhalten. In längerer Aus¬
führung macht Redner Vorschläge zur Verbesserung der Situa¬
tion des Mittelstandes und des Handwerkerstandes. Die Groß¬
industrie müsse so belastet werden, daß ste die Kleinindustrie nicht

mehr erdrücken könne . Ebenso nothwendig sei die Beschaffungausreichender möglichst amortifirbarer Kredite für den Mittel¬
stand und zu diesem Zwecke die Verstaatlichung der Reichsbank.Als größten Schaden für die Landwirthschaft bezeichnet Red¬ner den Zwischenhandel , wie er jetzt besteht . In Amerika ext-
stire eine Gesellschaft unter Führung des Londoner Rothschild ,welche überall Speicher errichtet und den Getreidehandelmonopolistrt habe . Redner empfiehlt die Uebernahme eineseben solchen Instituts in Deutschland von Seiten desStaates . Es müßten Speicher errichtet werden, von denen ausdas Getreide überall dahin gebracht werden könnte , wo es ge¬braucht werde . Bebel habe darin Recht , daß die Lasten der
indirekten Steuern besonders von den breiten Schichten desVolkes getragen werden. Ein Zusammenleben der Juden undGermanen führe allmählich zur Verarmung der Arbeiter . DieGermanen ständen aus dem Boden der Arbeit , die Juden aber
nicht . Diese verständen desto bester, denen , die arbeiten, den Ver¬
dienst abzunehmen. (Schließlich ersucht Präsident v . Buol denRedner , zum Etat zu sprechen .) Redner spricht sich gegen eine
Bolkswehr aus und bedankt sich sodann für das ihm geschenkteGehör.

Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgeordneten vonStumm , Singer , Bebel , Aylwardt , Rickert und Hahn . Bei
diesen persönlichen Bemerkungen bezeichnet v Stumm eine Be¬
hauptung des Abg . Bebel in Bezug auf das Vorleben des HerrnFink als Verleumdung . Daraufhin erklärt Bebel , wenn Herrv . Stumm das Wort Verleumdung , welches falsche Anschuldi¬gung wider besseres Wissen bedeute , nicht zurücknähme , so er¬kläre er ihn für einen gemeinen Menschen .

Abg . v . Stumm bestreitet, Bebel Verleumder genannt zuhaben .
Präsident v . Buol verspricht morgen nach dem amtlichenStenogramm den Thatbestand festzustellen .

* Berlin » 16. Dezember .
(Telegraphischer Bericht.)

Am Bundesrathstisch Kriegsminister v . Goßler .Das Mandat des Abg . Or . Paaschc wird für nicht er¬
loschen erklärt.

Der Gesetzentwurf betreffend die Kontrole des Reichshaushalts¬etats und des Landesdaushaltsetats für Elsaß -Lothringen und
des Haushaltes der Schutzgebiete für 1897/98 wird in erster
und zweiter Lesung angenommen .

Es folgt die Weiterbcrathung des Reichshaushaltsetats .
Förster (D . Reformp .) beschwert sich darüber , daß der

Antrag betreffend die Abschaffung der Vivisektion vom Bundes¬
rath nur als Material dem Reichskanzlerüberwiesen worden sei .

Präsident v . Buol erklärt , eine Besprechung dieser Materie
sei nicht eher zulässig , als bis ein dahin zielender Antrag
gestellt worden sei.

Förster ( fortfahrend) plädirt für Tagegelder der Reichs-

Werschiedenes.
ff Bielefeld , 16 . Dez. (Telegr .) In dem Prozeß wegenBeleidigung des Pastors Bodelschwingh , sowie der Pastoren und

Aerzte der Anstalt Bethel wurde der Angeklagte , Maler Paßler ,
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheitt . Der Mitangeklagte Buch¬
druckereibesitzer Schumann wurde freigesprochen .

ff Mailand , 15 . Dez. (Telegr.) Der bekannte Mathematikerund Akademiker Senator Rioschi ist gestern hier gestorben .

Aamikiennachrichtm.
Auszug aus dem Karlsruher Kttmdrslmch-Krgister.

Eheaufgebote . 14 . Dez . Ludwig Guthmann von hier,Schuhmacher hier, mit Emilie Nonnenmacher von hier . — AugustSeiler von Lauf, Schneider hier , mit Pauline Brugger von Saig .— Fried . Schempf von Eggenstein , Dekorationsmaler hier , mit
Wilhelmine Dehen von Küßnach .

Eheschließungen . 16 . Dez . Gustav Denzler von hier,Monteur hier, mit Marte Nonnenmacher von hier . — WilhelmRenz von Winnenden, Fuhrmann hier, mit Luise Egner von
Sulzbach .

Todesfälle . 13 . Dez . Frieda , 1 I . 5 M . 23 T . , B . :Franz Scheffele, Goldarbeiter . — 14 . Dez . Karl Hamm , ledig,Schlaffer, 22 I . — Ludwig Weiß , ledig, Hausdiener, 22 I . —15. Dez . Josefine, Wwe. von Wilhelm Lang, Kupferstecher , 80 I .
Wetterbericht des Trntralbur . f. Mrteorol . u. Hybr v . 16 . Dez . 1897 .

Das gestern über den Hebriden gelegene Minimum ist nord¬wärts verschwunden , während eine neue Depression westlich vonIrland erschienen ist , starke , stellenweise stürmische südliche bis
südwestliche Winde verursachend . Dieser Depression liegt ein imInnern Rußland lagerndes Maximum gegenüber . Das Wetter
ist in Südwestdeutschland milde und heiter, dagegen im Osten istdie Temperatur unter die Frostgrenze gesunken. Der Fortbestandder heiteren, imnierhin noch milden Witterung ist wahrscheinlich .

Mtterungsbrodachtungen Ser Mrteorol . Kation Karlsruhe ,

^ BaromTherm.
rp

Ablol. Fruchtig-
Dezember Keucht . ! keit in

! Proz.
Mod Himmel

15. Nachts 9 N. 755 .7 6 .0 6 .4 ! 91 SW bedeckt16 . Mrgs . 7 U . ^ 758 .0 2 .2 4 .9 91 „ ' )16 Mittqs . 2U .') Nebel.
, 759 .1 9 .0 67 78 NE heiter

Höchste Temperatur am 15 . Dez . 11 .2 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 1 .9 .
Niederschlagsmenge des 15 . Dez . 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau » 16 . Dez . . 3 .87 w,gefallen 22 om .

tagsabgeordneten. Bedauerlich sei , daß die österreichischen
Abgeordneten verhindert worden seien, in Dresden und Ber¬
lin zu sprechen.

Direktor des Kolonialamts Frhr . v . Richthofen : Hin¬
sichtlich der wiederholten Berührung der inneren Verhältnisse
unseres österreichischen Bundesstaates vermag ich mich nur auf
die Erklärungen zu beziehen, die der Staatssekretär v . Bülow in
der vorgestrigen Sitzung abgegeben hat , und auf den Rath ,den diese Erklärungen enthalten. Ich muß es den einzelnen
Herren anheimgebcn , stlbst zu erwägen, ob die Form , in der
der Gegenstand behandelt wird, nicht vielleicht den Interessen ,die Sie selbst hier vertreten wollen , mehr hinderlich als förder¬
lich ist. Eine ganz entschiedene Verwahrung glaube ich aber
gegen die Art und Weise Anlegen zu muffen , in der der Vor¬
redner des erhabenen Herrschers von Oesterreich-Ungarn , des
ehrwürdigen Verbündeten unseres Kaisers , gedachte . (Bravo !)Dine weitere Kritik meinerseits zu üben versage ich mir und
darf ich wohl den Mitgliedern des Hauses überlassen. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg . Or . Lieber (Centr .) : Die Auslassungen Bebel 's
und Richter ' s werden das Centrum nicht veran¬
lassen , von seiner Absicht abzugehen , eine sachliche
Prüfung der Marinevorlage vorzunehmen . Der
Reichstag sei nicht der Platz für Sympathiekundgebungen .Seine Partei stelle sich hierin vollkommen auf die Seite des
Herrn v . Bülow .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Rendsburg, 16. Dez . Seine Majestät der

Kaiser trifft um 7 Uhr in Friedrichs - !
ruh zum Besuche des Fürsten Bismarck !
ein und nimmt daselbst einen einstündigen
Aufenthalt .

* Berlin , 16 . Dez . Ihre Majestät die Kaiserin ,die seit mehreren Tagen stark erkältet war , befindet sich
l auf dem Wege zur Besserung .
! * Marburg, 16 . Dez. Nach der „Oberhesfischrn Zeitung"
! überbringt am Samstag der italienische Militärbevollmächtigte inBerlin , Oberst Pr u deute , dem Hessischen JSgerbataillonNr . 11 zwei ihm vom Chef des Bataillons , Ihrer Majestät der

Königin von Italien , verliehene kostbare Fahnenbänder . Die
Uebergabe erfolgt in Gegenwart des Generals v . Wittich alsVertreter Seiner Majestät des Kaisers am Samstag bei derParade . Daran schließt sich ein Diner des Offiztercorps und Fest-spetsung der Mannschaften. Abends folgt Kompagniefeiermit Tanz .* Bern , 16 . Dez . Die vereinigte Bundesversamm¬
lung wählte mit 133 von 150 Stimmen Ruffy - Waadt

! (radikal) zum Bundespräsidenten für 1898 nnd zum
. Vicepräsidenten Müller -Bern (radikal).
- * Ber « , 16 . Dez . Die Volksabstimmung über den
j Eisenbahnrückkauf wird für den Fall des Zustande -
! kommens des Referendums am 20 . Februar stattfinden .
! Wenn der Rückkauf angenommen wird , wird die Bundes -
! Versammlung am 12 . April zusammentreten ; die gegen-
! wärtige Session der Bundesversammlung wird am Samstag> geschlossen werden.
z

* Biarritz , 16 . Dez . Nachrichten aus Spanien be¬
sagen , nach Meldungen dortiger militärischer Blätter

> beabsichtigen etwa 20 Generale gegen die Botschaft
jMcKinleh ' s , welche als eine Beleidigung für die' Armee angesehen werde , zu protestiren. General Weyler

halte mit seiner Meinung mit dem Bemerken zurück , daßdie Vorschriften es Militärpersonen untersagen , ein ge¬
meinschaftliches Gesuch an den Kriegsminister zu richten.Die Frage beschäftigt lebhaft die öffentliche Meinung .

Telegraphische Kursberichte
vom 16. Dezember 1897 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 296 .—, Staatsbahn28I? /i, Lombard. 68^ , 3'/, "z Portugiesen 21 .40, Eghpter — ,Ungarn 102 .40, Diskonto - Kommanoit 199 .50 , Gotthardaktien147 .40, 6"/„ Mexikaner 94 .50, 5°/o Mexikaner 23 .50, Ottomanbank112 .75, Türkenloose 35 .20, Italiener 94 .40 . Tendenz : fest.Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.50, WechselLondon 203 .55 , Paris 80 .65 , Wien 169 .- , Italien 77 .50, Pri -vatdiskont 4^/i, Napoleons 16.16, 4"/« Deutsche Retchsanleihe102 .70, 3°/» Deutsche Retchsanleihe 96 .90, 4°/. Preuß . Konsole102 .70,3 ' /, °/, Baden in Guld. 100 .60,3 '/ °/, Baden in M . 100.90,3V/o Baden in M . 101 .80, 3°/, Baden in M . 96 .50, 4°/, Monopol -
griech. 35.80, 5"/„ Italiener 9420, Oesterr. Goldrente 102.90,Oest .Silberrente 85 .40, Oest . Loose b . 1860 125 .70, Portug . 31 .50,Neue 4°/o Russen 66 .70 , 4"/, Serben 64.60, Spanier 60.90,Türkenloose 35 25, 1°/, Türken v . 21 .95 , 4 ' /,»/, Ungarn 102.55,Ungarische Kronenrente 99 .60 , 5°/, Argentinier 77 .40, 6«/, Chi¬nesen von 1896 99 .85, 6°/, Mexikaner 94 ' /, , 5°/, Mexik . 89 .20,3°/, Mexik . 23.40, Berl . Handelsgesellsch . 174 .30 , Darmst . Bank156 .90, Deutsche Bank 207 .60, Dresdener Bank 158 .80, BadischeBank 120 .40 , Rhein. Kreditbank (alte) 138 35, Rhein . Kreditb(neue) — .—, Rhein. Hypothekenbank (alte ) , 172 .90, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 168 .30 , Oesterr .Länderb . 185 ' /, , Wiener Bankverein 216 .—, Banque Ottomane112.80 , Hessische Ludwigsbahn — , Elbthalaktten — .—,Schweizer Centralbahn 138 .30 , Schweizer Nordostbahn 105.30,! Schweizer Union 7680 , Jura -Simplon 83.20, Mittelmeerbahn

. 99 .25, Meridional 138 .60, Badische Zuckerfabrik 58.10 , Harp .! 189 .60, Nordd. Lloyd 103 .10, Hamburg— Amerika 111.05,Grihner Maschinenfabrik 253 .50, Karlsruher Maschtnenb . 192 .— ,Edison — . (2' /i Ubr.) Kredttaktien 295 ' /^, Diskonto - Kom-mandit 199 .40, Sraatsbahn 281 ' /,, Lombarden 68 ° / . . Ten¬denz : fest.
Frankfurt . (Kurse von 2-/. Uhr Nachm.) Kreditaktien 295-/. ,Diskonto - Kommandit 199 .40, Staatsbahn 281 ' /, , Lombarden68' /, . Tendenz : fest .
Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 295 ' /, , Diskonto-Kom-mandtt 199 .50, Staatsbahn 281' /,, Lombarden 68 ' /, , Gelsen¬kirchen — , Harpener — , Türkenloose . Portugiesen— , 6°/„ Mexikaner — , Jura Simplon 83 .60, Laurahütte— .—, Italiener 94.40 . Tendenz : fest .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 21940 , Diskonto -kommandit 199 .20 , Deutsche Bank 207 .40, Berliner Handelsges.174.20, Bochumer Gußst . 202 .40, Laurahütte 179 .70 , Harpener180.—, Dortmunde ' 96 .70 . Tendenz : Montau fest.Berlin . (Schluß! .) 4°/, Reichsanl . 102 .70 , 3°/, Reichsanl.96.90, 4°/, Preußische Konsole 102 .70 G., Oesterr. Kredit 219 .—,Diskonto Kommandit 199 .50, Dresdener Bank 158 .50 , National -Lank für Deutschland150.— , Bochumer Gußstahl 202.60, Gelsen-

kirchen Bergwerk 185 .90 . Laurahütte 179 .60, Hurvener 190 .— ,Dortm . 96.50 , Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrii 237 — , Deutsch.Metallvatronenfabrik 350 .20 , Hamburg. - Amertk . Packet . — ,Kanada - Pacific 75.50. Privatdiskonto 4-/,Tendenz . Banken nach ruhiger Eröffnung später sehr fest.Deutsch Bank steigend . OesterretchischeBahnen fest . Schweizerischeungleichmäßig, heimische vollständig anregungslos . Schtfffahrts «aktien fest. Fonds bei stillen Umsätzen fest . Später theilweiseAbschwächung in Montanwerthen. Banken und Bahnen unver¬ändert .
Berli «. (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommcmdit 199 .40,Deutsche Bant 207 .20, Dortmunder 9660, Bochumer 202.40 .Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 350 .87 , Staatsbahn . 334 .20,Lombarden 77.20, Marknoten 59.05, 4' /,°/, Ung . 121 .55, Papter -rente 101 .60, Oesterr. Kronenrente 10160 , Länderbank 217.— ,Ungar . Kronenrente 99 .40. Tendenz : festParis . (Anfangskurse.) 3°/„ Rente 103 .70 ex . , Spanier 60' /, ,Türken 22 .05, 3°/„ Italiener 96 .35 , Banque Ottomane 567 .—,Mo Tinto 632 .— . Tendenz : —
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .12 ex ., 3«/„ Portugiesen20-/i , Spanier 69—, Türken 21.95, Banque Ottomane 566.— ,Mo Tinto 634.— , Banque de Paris 884 .— , Italiener 96.50,Debeers 737 .—, Robinson 213 .— . Tendenz : fest.tzo«do« . (Südafrikan . Minen. ) Deeüers29 .— , Chartered 2' /-,Goldfields 5 ' /i , Randfontetn 2 .— , Eastrandt 4°/, .

Verantwortlicher Redakteur : J "lius Katz in Karlsruhe .



^ oilsS - HNLVIgS ,
Gestern ^ devä evtsekliek sankt oaeli kurzem LrankeoIaZer unser inniZst

geliebter 6atte , Vater, 8ekviegervater, ürossvater , Lckvager unä Onkel

Herr 6lM8llSl1 IKöVlivl ^ 6^008,
Venlsgskuvkksnillv ^ .

XVir bitten um stille Ideilnalune.
Xsrirruke , Kerlin , ltöln , keillelkei 'g, Ksnsu ,

äen 16, Oerember 1897.
kür ckie trauernden Hinterbliebenen:

LILsadstli Oroos , Md. LedMuK.

Die LeeräiZung ünäet Samstag äen 18 . ä. Nts . , Vormittags 11 Vbr, von

äer krieäbokkaxeUe aus statt.
T'rsuerbaus : ^malienstrssse 73.

J561 .

Orvll VOssli , Verlazx , LOrieli .

8oliN6irsi -i8vIi8N Kobin8vnProfessor Q te Ortginal -
Renleanx Ausgabe des

von I . D . WyK . neu herausgegeben von Prof . vr . F . Nenleanx in
Berlin . Mit farbigem Titelbild und 170 Holzschnitten von W . Kuhnert
und einer Karte.

Zwei elegante Bände in groß Octav. Preis 10 Mark.
Der „Schweizerische Robinson" ist und bleibt das Buch der Bücher für

die Jugend Dafür spricht schon die Tatsache, daß ein Mann von der Be¬

deutung des Herrn Prof . Reuleaux , dem dieses Werk in seiner Jugend
eine reiche Quelle der Anregung, Belehrung und Charakterbildung gewesen
ist, den Verleger zu einer neuen Ausgabe ermunterte und sich entschloß ,
das Buch durchzuarbeiten und neu auferstehen zu laßen.

Hsnuss Irrirn .
Eine Erzählung für Mädchen im Alter von acht
bis zwölf Jahren . Von Meta Will » er . Elegant

gebunden, Preis M . 1 .50.
W tllner weiß so freundlich zu erzählen, sich so vollkommen in die Denk¬

weise und das Gemüt der Mädchen, für die sie schreibt, hineinzudenken, daß

ihre Gabe dem Besten betgezählt werden darf, was an Jugendschriften
erschienen ist.

Mädchen im
vonZm Schatten erblüht.

Meta Willner . Eleg . geb . 3 M .
Vielfachen Wünschen entsprechend hat die Verfasserin von „Hannas

Ferien " neuerdings ein allerliebstes Büchlein für die Mädchenwelt geschrte
ben, das überall Freude bereiten wird.

r, . michrb «d «k L - chbuch L
der Küche und 80 Abbildungen im Text . Elegant gebunden M . 6 .50.

Dieses neueste Kochbuch empfiehlt sich vor anderen als ein vorzüglicher
Ratgeber für das schmackhafte, aber auch sparsame Kochen in der bürger¬

licher Familie . Schon über 800 Töchter aus schweizerischen und aus

ländischen Familien haben nach diesem Lehrgang sich die Praxis der Koch¬

kunst angeetgnet. I 454.2.

»ur Weihnachtsöäckerei
empfehle sämmtliche dazu gehörigen Artikel unter Garantie der besten

Qualität billigst

IlUKSk -
Großh . Hoflieferant .

Lröpriuzenkraße , nächst dem HlondessplaH .
Telephon »58 . J .471 .3

K ,

Friseur und Perrückenmacher ,
Karlsruhe , Lessingstr. 8 ,

H .887.8 empfiehlt für Damen

44 .1 . Karlsruhe
St . Bincentius - Kranken -

as -Neubau dahier betr .
Hbezeichnete Arbeiten und Mate -

ferungen zu obigem Neubau sollen
ubmissionswege vergeben werden,
ch :

Im Anschlag von ca . M .
. 8500

160000

30000

30000
30000
25000

3000

lauerarbetten:
othem Sandstein . . .
>them oder HellemSand -

ckerarbeiten :
fiegeldachungen .
:ementdachungen

4500 i
2400 l

. . 12000 !

wollen mit entsprechender
ist versehen verschlossen bis
mar 18S8 , Nachm . » Uhr ,
Bincentüishaus , Kriegstraße49,
en werden, wo auch die Pläne ,
berschläge und Bedingungen zur
snahme offen llegen.
er bemerkten Stunde findet die
ig der Angebote statt und steht
bmittenten die Anwohnung bei
jerhandlung frei,
lagsfrist 4 Wochen . >
ruhe , den 15 . Dezember 1887 . !

Der Borstaad /
St . BinrentinSvereinS. !

8duiupoyiirA
(amerikanische Kopfdouche)

mitTrockenapparat neuesten Systems ,
das Beste und Sicherste zur Reinigung

und Erhaltung der Haare .
Preis : Siiampooing incl. Frisur 80 Pf .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Soukorsr.

J .548 . Nr . 12,642 . Werthetm .
In dem Konkurse über das Vermögen
des Schuhmachers Josef Maier in
Freudenberg wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schkußverzetchniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die etwa nicht verwerthbaren Ge¬
genstände Termin zur Abhaltung einer
Gläubigerversammlung auf
Mittwoch den 12. Januar 1888,

Vormittags 11 Uhr ,
bestimmt . Schlußrechnung und Schluß -
verzeichniß find zur Einficht der Bethei¬
ligten auf der Gerichtsschreibereinteder-
gelegt.

Wertheim, 14 . Dezember 1897 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Amtsgerichts .

Keller

»

vom MU8ÜLall86tl6N
Publikum

von Larlsrutte unä UmAekunA

erlrlZ.ro iettttiermit ausdrüoküett ,
Lass mein » IIvmiKvr Vertre¬
ter nur Zerr

Lvlnsisgllt ,
Orosstt . Zoklieksrant ,

daselbst !vt , und dass iob kür
Instrumente mit meiner l 'irwa ,
velebevon andernZLndlern ,
als LNKeblieb direkt ^ mn mir
besoAen , okksrirt verdorr , iiielit
im Utsacke di » , irAvack
«reIvIie <Mar » iit »e mtlllber
aeliinei ». E .21 .36 .

Ililills LIlltlwsi,
Laissrl . u . Xxl . Zot -Zianokorts -

l^abrilrant .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

J .550. Nr . 22,882. Lahr . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Adolf Sauer in Lahr
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin bestimmt
auf
Freitag den 31 . Dezember 1897 ,

Vormittags 11-/« Uhr .
Lahr, den 13 . Dezember 1897.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
In Vertretung :

Schneider .
J .549. Nr . 24,409. Lahr . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Moritz Heckmann in Lahr
ist nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und nach erfolgter Schiußver
theilung aufgehoben.

Lahr, den 13 . Dezember 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V . :
Schneider .

Bermögensabsouderuug.
J .538. Nr . 19,813. Mannheim .

Die Ehefrau des Wtrths DantelFe » er¬
st ein , Gertrude , geborene Gärtner in
Mannheim, hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Dienstag den 1 . Februar 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt.
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim , den 11 . Dezember 1897 .

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts:
Kornmajer .

J .562 . Nr . 19,107 . Mannheim .
Die Ehefrau des Schuhmachers Friedrich
Kirsch , Maria , geborene Waßhetm in
Mannheim , wurde durch Urtheil der
Civilkammerlll des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 30 . November 189? für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 6 . Dezember 1897 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts:

Kornmajer .
J .555 . Nr . 59,603. Mannheim .

Durch Urtheil des Großh . Amtsgerichts
hier vom Heutigen wurde Katharina ,
geb . Sauer , Ehefrau des Kaufmanns
Michael Hab er maier hier, über dessen
Vermögen das Konkursverfahren er-

Vereinsbsnlc ksrisruke
singslk-sgsns k6N0886N8okaf1 mit undssoknänlclsi'

üaflpiiiekt
gevatti -1 üu -eu LlitZIiedern
suk »»«» tiinint « 2ei1 ,

Areckil« in Innlencknn Kevknung
uvä

sie besorAt
Kn- nnit Vnnienn* von Likkotton nnck «lengl »,
Kinlrsnoinnng von *kool»»oln ,
Kuomklungon unck pkookooi nnoi » ounopLioolion , nino ^ i-

Irnnioviion nnck ollon » « nötigen te « « »ckon PILtnon .
Dieselbe nimmt auob von MobtmitZIieäerll

Sosnoinisgon » n § VkovK - Kontw , » nt Spnnbnol » unck n »tt
ILngovov lUtnckignng ,

sovie
vonooKIoooono unck otkene vopKt » nun Vonvnknung unck

Vonvenltung unten vollen llsltbnnlroit nnvl » ckon Ko -
otiniinungon cke« Soootn oo . I 566

Kut - und Wnhen-Wcrgclzrn
iisrlsruße ,

Ksissnstl ' sssv ISi » H918 .7
- Große Auswahl in - . . .. . . -

Damen -Reise - und Promenade -Hüten .
Lager und Fabrikation in

Herren -, Damen -, Knaben -, Mädchen - «nd Kinder -Mütze «,
Kravatten , Hosenträger .

17m Imitation su vermeiden , verlange man ansdrüolrliek

von «lokaim ILosäsr , J448 2
Kotliotonsnt Seinen lllsjeotSt »le » Nvnig » von Knvuooen .

öffnet ist , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Mannheim, den 10. Dezember 1897.
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

S t a l f.
J .556 . Nr . 6324. Waldshut . Die

Ehefrau des Otto Mutter , Maria
Anna, geb . Zimmermann in Todtmoos -
Höste , vertreten durch Rechtsanwalt
Graser in Waldshut , hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögensabson¬
derung erhoben. Termin zur Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor Großh . Land¬
gericht, Civilkammer I, ist bestimmt auf
Donnerstag den 3 . Februar 1898,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬

biger gebracht.
Waldshut , den 14 . Dezember 1897 .

Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.
Holzenthaler .

J .557. Nr . 12,036 . Konstanz .
Die Ehefrau des Haustrers Willibald
Eisenring , Laura , geb. Wolfer in Ried-
böhrtngen, wurde durch Urtheil Großh .
Landgerichts Konstanz, Civilkammer II ,
vom Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Konstanz , den 3 . Dezember 1897 .
Der GertchtsschreiberGr . Landgerichts:

_ Nothwei ler ._
Berwaltungssacheu .

J .558. Nr . 22,034. Ettlingen .

Bekanntmachung.
Die Erweiterung der Halte¬

stelle Mörsch an der Lokal¬
bahn Karlsruhe —Durmers¬
heim ,

hier
Antrag auf Zulassung des
Zwangsabtretungsverfahrens
für die zur Haltestelle -Erwei¬
terung erforderlichenGelände¬
flächen betr .

Nachdem seitens der vom Eisenbahn¬
konsortium (Darmstädter Bank , Her¬
mann Bachstein , Rheinische Creditbank
L W . H . Ladenburg L Söhne ) bestell¬
ten Bau - und Betriebsverwaltung für
süddeutsche Nebenbahnen in Karlsruhe
auf Grund des 8 5 der Konzession für
den Bau und Betrieb einer LokalbahnI
von Durmersheim nach Karlsruhe re .
vom 2 . Dezember1889 (Staats -Anzeiger
S . 346 ff .) behufs Erweiterung der
Haltestelle Mörsch an dieser Bahn An¬
trag ans zwangsweise Abtretung der
hierzu erforderlichenGeländeflächen im
Maßgehalt von 972 gm beantragt wor¬
den ist , wird zur Prüfung und Begut¬
achtung der Nothwendigkeit der in An¬
trag gebrachten Abtretungen für die
Versammlung der gesetzlich bestellten
Kommission Tagfahrt auf
Mittwoch den SS . Dezember l . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
in das Rathhaus zu Mörsch anberaumt .

Dies bringen wir gemäß § 8 des
Gesetzes vom 28 . August 1835 über die
Zwangsabtretung mit dem Anfügen zur
allgemeinen Kenntniß, daß der Plan
über die abzutretenden Güter und Gü-
tertheile nebst dem beglaubigten Auszug
aus dem Grundbuch vom 16 . ds. Mts .
bis zur Tagfahrt im Rathhause zu
Mörsch zu Jedermanns Einficht nieder¬
gelegt ist . I

Ettlingen , den 14. Dezember 1897.
Großh . bad . Bezirksamt.

W . Lamey .

I
Berwaltungssacheu .

J .560. Nr . 408. Breisach .

Bekanntmachung.
Höherer Ermächtigung zufolge wird

zur Aufstellung des Lagerbuches der
Gemarkung Rothweil , Amt Breisach,
Tagfahrt auf
Mittwoch de« 5 . Januar 1898 ,

Bormittags 10 Uhr,
in das Rathhaus zu Rothweil anbe¬
raumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß ge¬
setzt und bezugnehmend auf Artikel 7
letzter Absatz der Allerhöchsten landes¬
herrlichen Verordnung vom 11. Sep¬
tember 1883 (Nr . XX des Gesetzes- und
Verordnungsblattes vom Jahr 1883)
aufgefordert, die zu Gunsten ihrer Lie¬
genschaften etwa bestehenden Grund¬
dienstbarkeiten unter Anführung ihrer
Rechtsurkunden dem Unterzeichneten
zum Eintrag in das Lagerbuch in obiger
Tagfahrt anzumelden.

Breisach, den 15 . Dezember 1897.
Der Großh . Beztrksgeometer:

Wackh er .

Seifenlieferung .
Die Unterzeichnete Verwaltung be¬

darf für das Jahr 1898, und zwar mit
freier Lieferung in die Anstalt auf
1 . Februar 1898

1S00 weihe «ud
800 gelbe Kernfeise.

Beide Sotten müssen mindestens
60 °/ » Fettsiinregehalt haben, ein¬
schließlich des Harz - (resp . Harzsäure)
geholtes, welcher ein Drittel des Ge-
sammtgehaltes an Fettsäuren und Harz
nicht übersteigen darf. Auch darf die
gelieferte Seife kein freies Alkali in
merklichen Mengen enthalten .

Schriftliche Angebote hierauf find bis
zum S8 . Dezember 1897 , Bor¬
mittags 10 Uhr» dem Eröffnungs-
termtn der eingelaufenen Angebote, bet
uns einzureichen .

Die Bedingungen liegen auf unserer
Kanzlei zur Einsicht auf .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Grosth . Arbeitshausverwalttmg

_ Kisla «. J .480.2

M -
. DilJ -559. Nr . 1492. Die Gr . Bezirks¬

forstei Graben in Bruchsal verkauft
aus den Abtheilungen 13 und 14 des
Distrikts Büchenauer Haardt vor der
Fällung 67 Eichen mit rund 170 Fest¬
meter in 2 Loosen im Submtsstons -
wege . Schriftliche Angebote find läng¬
stens bis Donnerstag den SO. De¬
zember d. I ., Vormittags 9 Uhr, um
welche Zeit die Eröffnung an die er¬
schienenen Bietenden stattfindet, bei ge¬
nannter Stelle einzuretchen, wobei be¬
merkt wird , daß die Anerbieten loos¬
weise für 1 Festmeter ohne Klassen¬
unterschied zu stellen find , versiegelt und
mit der Aufschrift „Angebot auf Eichen"

versehen sein müssen . Das Holz wird
ohne Rinde gemessen.

Die Bedingungen sowie die Loosrin-
thetlung und das Berzeichnitz der Stämme
können von der Großh . Bezirksforstei
Graben in Bruchsal bezogen werden.
Die Eichen werden von Forstwart Weih
und Hilfswaldhüter Geißler , beide in
Büchenau bet Untergrombach, auf Ver¬
langen vorgezeigt. ,

Druck »n^ Prrlag der G Hrann ' s ^ rn Hosbachbru ^ errlla Karlsruhe .
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